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«Der Fall Egoldt ist exemplarisch für das Entstehen des gesamten Nazi-Musik-Business, 
das sich jahrelang ohne größere Widerstände als ein Underground-Ding unter vielen 
entwickeln konnte...Bei 'Rock-O-Rama' fand sich eine musikalisch interessierte Minder-
heitenkultur ein, die aufgrund ihrer unterschiedlichen Herkunft oft nur den kleinsten ge-
meinsamen Nenner besetzte: die nirgendwo sonst vertretene Vielfalt an Punk- und New 
Wave-Singles. Zum Stammpublikum gehörten neben der lokalen Punk-Szene ebenso die 
Mitarbeiter des...Musikmagazins 'Spex'...Schon damals waren sich die Geister uneins 
über den pluralen 'Rock-O-Rama'-Weg...bei Egoldt (konnten) offensichtlich all jene Bands 
auf ein offenes Ohr hoffen, deren politische Ausrichtung trotz aller Punk-Attitüden 
eher...reaktionär war. Und dies stand oft genug diametral zu den Ansprüchen seiner pro-
gressiv eingestellten Käuferschaft...Egoldt selbst (gab) sich aber niemals explizit als An-
hänger faschistischer Ideologien zu erkennen...!» [1] 
 
Herbert Egoldt gründete sein Label Rock-O-Rama (Köln u. Brühl) bereits 1977, und auch 
intimere Kenner der Szene beruhigten sich damals erstaunlich schnell über das Auftauchen 
solcher Bands wie Skrewdriver (des in England auch parteipolitisch aktiven Neofaschisten 
Ian Stuart-Donaldson) oder Böhse Onkelz. Gedeckt sah man sich dabei nicht zuletzt durch 
(sozialpsychologische) Erklärungsmodelle, wie sie federführend das «Centre for contempo-
rary cultural studies» Birmingham (Willis, Clarke u.a.) [2] entwickelt hatte: Subkulturen haben 
seit den Zeiten des Rock'n'Roll immer schon provoziert durch quasi bloß strategischen Ta-
bubruch. Jugendliche sichten das in ihrer Lebenswelt vorgefundene Reservoir an Symbolen 
und okkupieren es nach dem Maß des darin virulenten Provokationspotentials - d.h. im 
Grunde meinen sie das ja alles gar nicht so!  
Linke Punk-Bands wie die Sex Pistols, die bei ihren Auftritten mit Hakenkreuzen als T-
Shirt-Design Skandal machten, schienen diese Sicht dazumal ja auch aktuell und sinnfällig 
zu bestätigen. Also versuchte man das Phänomen «Fascho-Rock» zunächst einmal nach 
immanenten (vor allem auch ästhetischen) Kriterien zu fassen und im exklusiven Szenedis-
kurs zu halten. Als dann mit der Rock-O-Rama-LP «Der nette Mann»/Böhse Onkelz zum 
erstenmal in Deutschland eine Rechtsrockplatte von der Bundesprüfstelle für jugendgefähr-
dende Schriften indiziert wurde, da war es nur folgerichtig, daß 1987 die Zeitschrift «Spex» 
sich als Reaktion auf das Medienecho mokierte über die «besorgt sozialdemokratische 
Arschlöcherfraktion, (die einen) Popanz 'Faschometaller' (aufbaut)» [3]. Fünf Jahre später 
dann, im November 1992, titelte man selbst: 
 
«The Kids are not alright: Der Neonazi-Underground, von dessen Existenz man in den 
Achtzigern wohl wußte, der einen aber aufgrund von Unter-vielem-anderen-gibt-es-auch-
das-Irrelevanz nicht interessierte, beginnt plötzlich durch aktuelle Anlässe gestärkt aus 
seinem Schattendasein herauszutreten - wer hätte schon damit gerechnet, daß die 'On-
kelz' mal Platz 5 der LP-Charts erreichen würden!» [4] 
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Im Zuge des von den Ereignissen in Rostock, Mölln und Solingen angefachten Medien-
Hype 1992/93, der selbst noch die letzte Garagenband zum Trendsetter hochspielte, ehe die 
Journalisten das Thema allzubald schon wieder als hinreichend abgefeiert ad acta legten, 
war der Name Egoldt/Rock-O-Rama zum Synonym für das rechte Plattenbusiness gewor-
den. Dabei hatte die Szene nach 1989 längst einen neuen (und der Zeit gemäßeren) Ge-
schäftsführer: Torsten Lemmer.  
Spätestens mit ihm endete die Exklusivität der nationalistischen Jugendmusik (als ein 
«Unterground-Ding unter vielen») und im wiedervereinigten Deutschland erhielt die Szene 
(im Kontext der Asyldebatte und der anschwellenden Reden vom neuen Selbstbewußtsein 
der Nation) eine populistische Ausrichtung: [5]  
Eine Jugendbewegung formiert sich als Speerspitze der Stammtische! 
Torsten Lemmer steht für dieses Programm.  
1970 in Düsseldorf geboren, profilierte er sich zunächst vor allem als Manager der Gruppe 
Störkraft.  
Ganz anders als Egoldt, den die Öffentlickeit kaum je einmal zu Gesicht bekommen hat, 
sucht Lemmer offensiv jede Kamera und jedes Mikrophon. Den Umschlag seines 1994 er-
schienenen Buches «Skinhead-Rock / Eine notwendige Klarstellung über nonkonforme Mu-
sik» schmückt denn auch ein Foto, welches ihn zusammen mit Jörg Petritsch und Stefan 
Rasche (beides Mitglieder von Störkraft) in der SAT 1-Sendung «Einspruch» zeigt. In einem 
eigenen Kapitel darin listet er zudem ausführlich all seine Trophäen aus der Zeit des großen 
Medienrummels noch einmal auf: 
 
«Das Medienjahr für nonkonforme rechte Skinheadmusik war 1992 gekommen...Mehr als 
80 Artikel veröffentlichte die Lokalpresse innerhalb von drei Monaten...Der englische Mu-
sikkanal MTV opferte einen ganzen Tag, via Satellit europaweit über rechte Rockmusik 
zu berichten...(Darin ein) Interview-Ausschnitt mit dem Sänger der Band 'Störkraft' und 
deren damaligem Manager Torsten Lemmer...Zuvor gab es einen Auftritt in der ältesten 
Talkshow Deutschlands, der 'NDR-Talkshow', die über Kabel in alle deutschen Haushalte 
gelang(te) und...via Satellit in die ganze Welt ausgestrahlt wurde...Der größte Diskus-
sionsstoff wurde allerdings durch die Sendung von Ullrich Meyers 'Einspruch' ausge-
löst...In seiner Moderation war Ullrich Meyer ein fairer Talkmaster...(Weitere Berichte) 
über 'Störkraft' (gab es dann) u.a. in 'Spiegel TV' (RTL),'Akut' (SAT 1),'Report' (ARD) und 
'Frontal' (ZDF)...Das größte und bedeutendste Nachrichtenmagazin in Deutschland, 'Der 
Spiegel' aus Hamburg, führte ein großes Exclusiv-Interview mit der Gruppe 'Stör-
kraft'...Bis dahin ein Novum, denn zuvor war es noch keinem...rechten Künstler oder Poli-
tiker gelungen, in so einer breiten Form in den 'Spiegel' zu gelangen...» [6] 
 
1989 beginnt Lemmer eine journalistische Ausbildung im einschlägig bekannten Verlag 
«Mehr Wissen» (Düsseldorf-Langenfeld) des rechten Buchhändlers Kurt Winter, dort, wo 
heute auch sein eigenes Buch und ebenfalls das von ihm herausgegebene Fanzine «Mo-
derne Zeiten» produziert werden.  
Als Macher der Jugendzeitung «Appell» und später als Chefredakteur der Stadtillustrier-
ten «Pinboard» wurde Lemmer bald zu einer schillernden (und für Parteistrategen interes-
santen) Figur im Umfeld der nordrhein-westfälischen Republikaner, ehe er sich dann mit ei-
ner Reihe anderer REP-Renegaten (darunter auch Kurt Winter) zu einer «Freien Wählerge-
meinschaft» zusammenschloß und von 1989-93 als gewählter Volksvertreter (in der Funktion 
eines Fraktionsgeschäftsführers) in das Kommunalparlament seiner Heimatstadt einzog.  
Im «Rororo-Handbuch Rechtsextremismus» schreibt Bernd Wagner: 
 
«(Die FWG-Düsseldorf) hat enge Verbindung zum 'Deutschen Hochleistungskampfkunst-
verband' in Solingen, der seinerseits Kontakte zur inzwischen verbotenen 'Nationalisti-
schen Front' pflegte sowie nach deren Verbot zur Sozialrevolutionären Arbeiter-
front'...» [7] 
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Die Lokalpresse beschäftigte er fortan mit Aktionen [8] wie etwa der Reise eines von ihm 
gegründeten «Jugend-Oppositions-Stammtisches» zu einem Störkraft-Konzert - oder, indem 
er gemeinsam mit Jörg Petritsch eine internationale Pressekonferenz zum Thema Rechts-
rock ins Düsseldorfer Rathaus einberief: 
 
«Dort gaben sich Journalisten aus Holland, Belgien, Luxemburg und Frankreich die 
Klinke in die Hand. An...Torsten Lemmer trat sogar ein Fernsehsender aus Japan 
heran.» [9] 
 
Als weitere ihm wichtige Details aus seinem Lebenslauf nennt er im Umschlagtext: 
 
«In der Saison 1991/92 Pressesprecher des Football-Bundesligisten 'Bulldozer'... 
Zeitgleich...Mitglied im Musterungsausschuß der Bundeswehr... 
Von 1988-93 Vorsitzender des ältesten Nachwuchsjournalistenverbandes, der 1952 ge-
gründeten Landesjugendpresse NRW e.V. ...» 
 
Auch jenseits aller Verschwörungstheorien gibt das Personal der Lemmer'schen Unter-
nehmungen und die Bandbreite seiner Projekte durchaus einen Einblick in das fortgeschrit-
tene Stadium der Verflechtungen innerhalb der rechten Szene in Deutschland.  
So gehört er (zeitweise als Mitherausgeber) zum Stamm der seit 1987 in Köln erschei-
nenden Zeitschrift «Europa vorn». Zu seinen Redaktionskollegen zählen dort u.a. Marcus 
Bauer (Redakteur auch der «Jungen Freiheit», des zur Zeit sicherlich einflußreichsten neu-
rechten Publikationsorgans), Wolfgang Strauss (Autor auch bei «Criticon», «Nation + Eu-
ropa» und in den «Staatsbriefen»), Torsten Paproth («Schlesien-Aktivist») und (v.i.S.d.P.) 
Manfred Rouhs.  
Der Jurist und rechte Jungunternehmer Rouhs (Ex-Vorsitzender der «Jungen National-
demokraten» und, wie Lemmer, Ex-Republikaner) saß von 1989-94 als Abgeordneter der 
«Deutschen Liga für Volk und Heimat» im Parlament der Domstadt. In seiner (seit kurzem im 
Billiglohnland Ukraine gedruckten und auch über eine Erlanger Mailbox verbreiteten) Postille 
finden sich (14-tägig in ca.15000 Exemplaren) immer auch mehrseitig Kaufangebote für 
Tonträger mit rechter Rockmusik. Neben Produkten aus dem Hause Lemmer vor allem sol-
che seines eigenen Labels «M(anfred) R(ouhs) Records». Als Zugpferd über die rechtsradi-
kale Szene hinaus versucht er hier seit einiger Zeit (den der NPD nahestehenden) Rene 
Heizer («Balladen für Deutschland») zu promoten, der mit einer (potentiell hitparadentaugli-
chen) eingängig melodiösen Popmusik und «patriotischen» Texten durchaus ein größeres 
Publikum erreichen könnte.  
Zuallererst jedoch sieht sich «Europa vorn» als ein Forum der «Neuen (und nicht mehr 
ganz so neuen) Rechten». 
 
«Orientiert an der französischen 'Nouvelle Droite' gelang es den Zeitungsmachern..., 
rechte Akademiker wie Hellmut Diwald ('93 verstorbener Historiker aus Erlangen/L.N.), 
Bernard Willms (Politologe an der Uni Bochum/L.N.), Reinhold Oberlercher (zu Apo-Zei-
ten '68 noch ideologischer Vordenker und führendes Mitglied des SDS!/L.N.) oder Emil 
Schlee (Europaparlamentarier der Republikaner/L.N.) zu verpflichten und im eigenen La-
ger ein beachtliches Renommee zu gewinnen.» [10] 
 
Als weitere Autoren des Blattes tauchen u.a. auf: Hans-Helmuth Knütter (Politologe an der 
Uni Bonn und wissenschaftlicher Beirat der Bundeszentrale für politische Bildung), Herbert 
Hupka (Vertriebenenfunktionär), Armin Mohler (ehemals stellvertretender Chefredakteur des 
Bayerischen Rundfunks, Chef der Siemens-Stiftung, Schönhuber-Berater und Privatsekretär 
Ernst Jünger's, daneben Kolumnist der «Jungen Freiheit») und -nicht zu vergessen- Alain de 
Benoist (seit vielen Jahren Kopf der rechten Intelligenz in Frankreich und mit seiner - Antonio 
Gramsci entwendeten - These von der insbesondere auf dem Gebiet der Publizistik und der 
Alltagskultur zu erobernden «kulturellen Hegemonie» erklärtes Vorbild für die Strategen einer 
«konservativen Revolution» auch hierzulande). 
 
«(Europa vorn tritt) für die Herausbildung einer...vereinigten Rechten ein, die das ge-
samte... Spektrum von Befreiungsnationalisten über Nationalkonservative bis zu religiös 
motivierten Lebens- und Umweltschützern umfassen soll.» [11] 
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A nf a n g d er 9 0 er J a hr e gr ü n d et e L e m m er  d a n n z u s a m m e n mit e b e nj e n e m M a nfr e d 
R o u h s , mit A n dr e a s Z e h n s d orf  ( S ki n h e a d- F ü hr er a u s E s s e n u n d Hr s g. d e s F a n zi n e s « Fr o n-
t al »), K urt Wi nt er  u n d Mit gli e d er n d er Gr u p p e St ör kr aft  dr ei p ar all el o p eri er e n d e Fir m e n: 
 
•  d a s L a b el " D O R F M U SI K",  
•  d e n V ertri e b " M O D E R N E Z EI T E N/ C R E A TI V E Z EI T E N"( d ort er s c h ei nt a u c h 
d a s gl ei c h n a mi g e M u si kj o ur n al)  
•  u n d di e Pl att e nfir m a « F U N N Y S O U N D S & VI SI O N ».  
 
E x kl u si v u nt er V ertr a g st e ht b ei i h m ( n e b e n St ör kr aft ) v or all e m ei n e g a n z e R ei h e v o n 
B a n d s ei n er n e u e n G e n er ati o n ( g e gr ü n d et all e s a mt i n d e n J a hr e n 1 9 9 3/ 9 4): ( u. a.) 
 
•  0 8/ 1 5  ( D ü s s el d orf, « St ar k a n g e k ü n di gt i n v er s c hi e d e n e n T V- Pr o gr a m m e n, 
n i c ht z ul et zt i n ' S pi e g el- T V' » [ 1 2]),  
•  R h ei n w a c ht  (D ü s s el d orf),  
•  S c hl a g z oi g  (M ett m a n n),  
•  B o m b er  u n d  
•  T oll w ut  ( b ei d e a u s M e er a n e/ S a c h s e n). [1 3]   
 
I m V ertri e b h at L e m m er  a u ß er d e m f a st all e ei n s c hl ä gi g e n F a s c h o- Gr u p p e n a u s d e m I n- 
u n d A u sl a n d ( n e b st F a n arti k el) - s o wi e ei ni g e d er lit er ari s c h e n S z e n e- B e st s ell er: S c hiri-
n o w s ki , « M ä x c h e n Tr e u h er z », ei n e S c h ö n h u b er- Bi o gr a p hi e ( u. ä. m.). 
B ei all e m Dil ett a nti s m u s, d er L e m m er' s  A kti vit ät e n a n h aft e n m a g ( u n d d er si c h er a u c h 
g a n z b e w u ßt v o n i h m k ulti vi ert wir d, s ol a n g e si c h d er gr ö ßt e T eil s ei n er K u n d s c h aft a u s 
S ki n h e a d- Kr ei s e n r e kr uti ert, di e ei n e n all z u a u g e n s c h ei nli c h e n Pr of e s si o n ali s m u s k a u m g o u-
ti er e n w ür d e n), g e b e n s ei n e O p er ati o n e n u n d pr o gr a m m ati s c h e n Ä u ß er u n g e n d e n n o c h g e-
wi s s e A n h alt s p u n kt e f ür m ö gli c h e T e n d e n z e n u n d P ot e nti al e i n n er h al b d er r e c ht e n J u g e n d-
s z e n e.  
N at ürli c h w ei ß L e m m er s e hr g ut, d a ß di e E nt wi c kl u n g s m ö gli c h k eit e n d e s S ki n h e a d- Mi-
li e u s ( g er a d e a u c h i n S a c h e n M e di e n pr ä s e n z) mittl er w eil e l ä n g st a u s g er ei zt si n d.  
A n d er s al s R o c k- O- R a m a , d a s s c h o n a u s g e s c h äftli c h e m I nt er e s s e (i m S c h att e n d e s K öl-
n er Pl att e n k a uf h a u s gi g a nt e n « S at ur n ») ni e v er s u c ht h at, s ei n e Ni s c h e i m I n d e p e n d e nt- M ar kt 
z u v erl a s s e n, er gr eift L e m m er  j e d e si c h bi et e n d e C h a n c e, ü b er d e n e n g e n Zir k el d er « Gl at-
z e n » hi n a u s ei n e a n d er e Kli e nt el z u err ei c h e n. S o fi n d e n si c h i n s ei n e m Pr o gr a m m R o c k a-
bill y- B a n d s [ 1 4] ( wi e et w a di e Gr u p p e S c hl a g z oi g ) o d er a u c h H e a v y- M et al- C o m b o s, di e si c h 
d e m r e c ht e n L a g er z u s c hl a g e n, wi e et w a S a c c ar a  (i m Z u s a m m e n h a n g mit di e s er B a n d w ei st 
L e m m er  ü bri g e n s i m m er wi e d er hi n a uf di e V er bi n d u n g e n d er r e n o m mi ert e n Fr a n kf urt er 
Pl att e nfir m a « B ell a p h o n » z u m r e c ht e n M u si k g e s c h äft. Ni c ht n ur, d a ß d ort s eit ' 9 1 di e B ö h s e n 
O n k el z  l u kr ati v u nt er V ertr a g st e h e n, a u c h Pl att e n e b e nj e n er B a n d S a c c ar a  w ur d e n u n d 
w er d e n v o n « B ell a p h o n » v ertri e b e n - e b e n s o, l a ut L e m m er , i n K o o p er ati o n mit d e n L a b el s 
« M u si c E nt er pri s e s » u n d « S k ull- R e c or d s », T o ntr ä g er d er Gr u p p e n K a hl k o pf  u n d B o ot s & 
Br a c e s ).  
L e m m er' s  Zi el i st e s, s ei n e Pr o d u kt e l et ztli c h i n j e n e n r e c ht e n M ai n str e a m ei n z u s p ei s e n, 
d e n di e B ö h s e n O n k el z  [ 1 5] mit s e c h s st elli g e n V er k a uf s z a hl e n ( u n d d a s o h n e j e gli c h e k o m-
m er zi ell e W er b u n g u n d tr ot z d e s B o y k ott s d ur c h f a st s ä mtli c h e gr o ß e Pl att e n g e s c h äft e!) a n-
g e b a h nt h a b e n.  
D a s R e s er v oir f ür s ei n e D orf m u si k i n d e n M o d er n e n Z eit e n, d a s fi n d et si c h p oi nti ert c h a-
r a kt eri si ert i m A uf s at z v o n Cl a u s L e g g e wi e  u n d J ör g B er g m a n n  ü b er di e « k o nf or m e n R e b el-
l e n »: 
 
«' K o nf or m e R e b ell e n' n e n n e n wir si e, w eil si e si c h ni c ht a v a nt g ar di sti s c h v o m W ert er e-
p ert oir e d e s M ai n str e a m s a b h e b e n, s o n d er n s ei n e G elt u n g wi e d er mit M a c ht h er b eif ü h-
r e n w oll e n - g e g e n di e m ulti k ult ur ell e U n ü b er si c htli c h k eit u n d di e s o zi al e n A n o mi e n ei n er 
kr aftl o s g e w or d e n e n K o n s u m g e s ell s c h aft. S el b st di e s c h ei n b ar s o a b st o ß e n d e u n d a u s-
g e st o ß e n e S u b k ult ur d er S ki n h e a d s ... v er k ör p ert di e s e P ar a d o xi e k o nf or m e n R e b ell e n-
t u m s. S o s e hr si e si c h i n Er s c h ei n u n g, H a bit u s u n d A kti o n v o n d e n ' S pi e ß er n' u nt er s c h ei-
d e n, s o s e hr v ert ei di g e n si e al s ' R a n d gr u p p e mit St ol z'... d e ut s c h e N or m alit ät g e g e n all e 
v o n a u ß e n k o m m e n d e n D e vi a n z e n...( Di e)' kl ei n e n' L e ut e u n d ' e hrli c h e n' d e ut s c h e n Ar-
b eit n e h m er...,(j e n e s b e dr o ht e) Mili e u, d a s si e wi e d er i n di e Mitt e d er i n i hr e n A u g e n 
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übermäßig pädagogisierten und intellektualisierten Gesellschaft rücken möchten...Deren 
Ethos Leistung, Disziplin, Nation - haben sie verinnerlicht und verteidigen es gegen die 
Alternativkultur der Werteumstürzer, die...am authentischsten durch die 'grüne Lehrerin' 
verkörpert und durch den soldatischen Großvater konterkariert wird!» [16] 
 
Große Hoffnungen setzt (nicht nur) Lemmer dabei auch auf tümelnde Liedermacher wie 
etwa Frank Rennicke, dessen Konzerte und Platten (CD:«Ich bin nicht modern, ich fühle 
deutsch») in den «Modernen Zeiten» immer wieder euphorisch rezensiert werden. 
 
«Die...verschiedenen Schienen der Rechtsrockmusik müssen um viele weitere Kompo-
nenten erweitert werden. So sollte z.B. auch Techno- und Discomusik mit nonkonformen 
Texten versehen werden. Auch auf dem Sektor der selbstironischen Blödelmusik, wie sie 
z.B. Mike Krüger betreibt, sollte sich ein rechter Barde finden lassen, der in dieser Form 
die Probleme ganz unkompliziert und auf lustige Art und Weise anreißt...Durch die Er-
weiterung der rechten Musik auf die hier genannten verschiedenen Musikrichtungen wird 
erreicht, daß automatisch auch die Hörerschichten...erweitert werden...(Auf dem neuen 
Medium) Video...könnte (sich das Publikum) ein Bild machen, daß es sich bei den non-
konformen Musikern nicht um Krawallbrüder...handelt, sondern um junge anständige und 
ordentliche Kämpfer für ein besseres Deutschland...» [17] 
 
Die Suche gilt also verstärkt Musikern mit dezenterer Tonlage und stammtischkompatib-
len Texten.  
Mit besonderem Interesse registriert er da natürlich auch Artikel wie den folgenden aus 
dem eher altbacken ewiggestrigen Theorieorgan «Nation + Europa»(Dezember'92): 
 
«Gerade jetzt (erschienen ist) die ...LP der Heidelberger Band 'Aufruhr', die den Titel 
'Freiheit' trägt und die 'allen Völkern gewidmet ist, die zu dieser Zeit im nationalistischen 
Befreiungskampf stehen'. Lobenswert ist anzumerken, daß es den fünf Musikern dieser 
Gruppe gelungen ist, vom 3-Akkord-Gehobel wegzukommen, und zwar immer noch 
harte, aber auch anspruchsvolle Musik zu machen, deren Texte nicht von oberflächlichen 
'Blut & Ehre'-Parolen überquellen...» [18] 
 
In seiner Programmschrift projektiert er darüberhinaus: 
 
«(Man könnte) sich vorstellen, daß z.B. auch eine gezielte Werbeanzeige 
in...Sportfachblättern mit...hoher Auflage ein neues Publikum ansprechen würde. Gezielt 
wäre dies möglich, wenn beispielsweise eine...Musikgruppe einen Tonträger mit Texten 
zu einem bestimmten Sportereignis wie der Fußballweltmeisterschaft herausbringt. Die-
ser Versuch wäre es wert, denn hier besteht nicht der direkte Verdacht, mit rechtem Ge-
dankengut in Verbindung gebracht zu werden...» [19] 
 
Bei «Funny Sounds & Vision» erschien 1994 eine CD unter dem Titel «WM-Blöker»/eine 
Koproduktion der Gruppen Rheinwacht und 08/15 - darauf debütierte Lemmer übrigens als 
Sänger.  
Weiter schreibt er: 
 
«(Auch könnte man Musiken als Soundtracks für Videospiele) Computerfirmen vorschla-
gen, die nicht unbedingt firm in dem sind, was Rechtsrock ist...,(um so) bei den Compu-
terfreaks einen Durchbruch zu erzielen, denn im Begleitheft wird selbstverständlich auch 
der Musiker erwähnt, der für die musikalische Untermalung verantwortlich zeichnet. Da 
es sich um Instrumentalstücke handelt, wäre hier zumindest ein Einstieg in die etablierte 
Musikwelt erreicht!» [20] 
 
Den größten Reiz jedoch übt auf ihn zur Zeit sicherlich die (massenbewegende) Techno-
Szene aus. Einige Projekte in diesem Revier hat er bereits lanciert oder gefördert (Standarte 
oder auch eine Platte mit dem Titel «Techno Town»).  
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Interessant in diesem Zusammenhang ist vielleicht auch ein Artikel, der im Oktober'93 in 
der «Jungen Freiheit» erschienen ist. Unter der Überschrift «Stahlgewitter als Freizeitspaß» 
hieß es dort: 
 
«Die Parties der Tekkno-Szene gleichen makabren Totenfeiern einer Epoche...(und spre-
chen eine andere Sprache als die der Moderne)...Macht, Gewalt, Ekstase, Geschwindig-
keit, Totalität von Herrschaft und Unterordnung - diese Schlagworte bieten ganz brauch-
bare Eckpunkte zur Markierung des ästhetischen Gehalts von Tekkno. Dieser augen-
scheinliche Gegensatz zur Welt des Rock'n'Roll zeigt sich auch im düsteren Schein der 
Laserbatterien, die auf breiter Front im Kunstnebel die Halle durchfluten und an die 
Scheinwerfer der Luftaufklärung erinnern... Selten sieht man tausende Menschen so lust-
voll und mit Hingabe ihren Führern folgen. Zum einen führt der gnadenlose Schlag der 
Musik, zum andern die - in auffallend gestrengem Ton gehaltenen - Kommandos der 
DJs...!» [21] 
 
Ebenfalls vom Feuilleton der «Jungen Freiheit» (November'94) mit freudigem Erstaunen 
kommentiert wurde übrigens Lemmer's Faible für die deutsche Romantik: 
 
«Bands des 'nationalen' Musiklagers haben die Romantik entdeckt. Verwundert reibt man 
sich die Augen, wenn man auf den Covers statt Totenköpfen...oder Flaggen...nun echte 
Kunst entdeckt!» [22] 
 
So verpaßte Lemmer den jüngsten Veröffentlichungen seiner Bands Rheinwacht (CD: 
«Neue Macht»), 08/15 (CD: «Die Schonzeit ist vorbei») und Tollwut (CD: «Der Alptraum be-
ginnt») als Illustration jeweils ein Gemälde von Caspar David Friedrich («Der Wandrer über 
dem Nebelmeer», «Die gescheiterte Hoffnung» bzw. «Die Abtei im Eichenwald»).  
Ob jedoch Lemmer's Wirken zuletzt tatsächlich im eher Skurrilen steckenbleiben wird (und 
auch, welches Kaliber mögliche Nachfolger und Mitstreiter haben werden), das bleibt abzu-
warten. Aufgezeigt hat er jedenfalls schon heute, welche Stoßrichtungen die rechte Jugend-
musikszene und ihre Macher zukünftig einschlagen könnten. 
 
VATER RHEIN 
 
«Morgens aufstehen, das fällt mir schwer 
denn meine Liebste liegt neben mir 
Sehen die Augen auch trübe aus 
der Chef, der wartet, ich muß raus 
 
Refrain: 
Trinken, heiter, lustig sein 
fällt uns leicht am Vater Rhein 
Sitzen, lachen, gröhlen, schrein 
hier bei uns am Rhein 
 
Auf der Arbeit geht es ran 
hier steh ich täglich meinen Mann 
Jeder träumt vom Wochenend 
vielleicht spielt irgendwo 'ne Band 
 
Auf dem Weg nach Hause komm ich dann 
voll Durst an meiner Kneipe an 
Freunde rufen:'Mensch, komm doch rein!' 
laß uns besoffen sein.» 
 
(Rheinwacht/Text:TORSTEN LEMMER) 
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